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Möglichkeiten, ihre Kräfte und Fä­
higkeiten im Interesse der Gesell­
schaft anzuwenden, am Aufbau der 
neuen Gesellschaft aktiv mitzuwir­
ken und eine entsprechende Vergü­
tung für ihre Arbeit zu erhalten«. 
(Programm der SED, S. 39) Das H. 
stellt Einzelerzeugnisse zur Befriedi­
gung von Bedürfnissen vor allem der 
individuellen Konsumtion her und 
führt Reparatur- und Werterhal­
tungsarbeiten sowie Dienstleistun­
gen aus. Um die Vorzüge der sozia­
listischen Wirtschaft besser nutzen 
zu können, schlossen sich viele pri­
vate H.sbetriebe zu —► Produktions­
genossenschaften des Handwerks 
(PGH) zusammen. Die Kapazitäten 
des genossenschaftlichen und des 
privaten Handwerks sind im Inter­
esse der Versorgung der Bevölke­
rung durch die Bereitstellung von 
Kleinmechanismen und Krediten so­
wie durch die Sicherung des Berufs­
nachwuchses auch weiterhin zu för­
dern. 1981 gab es etwa 2740 PGH, 
die mit rd. 154 650 Mitgliedern eine 
Leistung von über 6,9 Md. M er­
brachten. Außerdem existierten über 
83 100 private H.sbetriebe, die Lei­
stungen von 9,9 Md. M erzielten. 
Alle genossenschaftlichen und priva­
ten H.sbetriebe sind in den H.skam- 
mern organisiert.

Hauptaufgabe bei der Gestal­
tung der entwickelten soziali­
stischen Gesellschaft: aus dem
—* ökonomischen Grundgesetz des So­
zialismus abgeleitete strategische 
Orientierung, die »in der weiteren 
Erhöhung des materiellen und kultu­
rellen Lebensniveaus des Volkes auf 
der Grundlage eines hohen Entwick­
lungstempos der sozialistischen Pro­
duktion, der Erhöhung der Effekti­
vität, des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts und des Wachs­
tums der Arbeitsproduktivität« (Pro­
gramm der SED, S. 25/26) besteht. 
In den Beschlüssen des X. Parteita­
ges der SED wurde bekräftigt, den 
politischen Kurs zur Verwirklichung

der Hauptaufgabe in ihrer Einheit 
von —► Wirtschafts- und Sozialpolitik 
konsequent und unbeirrbar, auch 
unter den veränderten Reproduk­
tionsbedingungen zu Beginn der 
80er Jahre, fortzusetzen. In der H. 
finden die Grundfragen der weiteren 
Entwicklung der sozialistischen Ge­
sellschaft in der DDR, insbesondere 
die Entwicklung von Wirtschaft, 
Wissenschaft und Technik, ihren 
konzentrierten Ausdruck. Zugleich 
bezeichnet sie das Ziel der Wirt­
schafts- und Sozialpolitik der SED 
und die Voraussetzungen, die zur 
Durchsetzung dieses Zieles geschaf­
fen werden müssen. Dieses Ziel ist 
auf die weitere Erhöhung des mate­
riellen und des geistig-kulturellen —» 
Lebensniveaus des Volkes gerichtet 
und ergibt sich aus dem Sinn des So­
zialismus, aus der Stellung, die der 
werktätige Mensch im Sozialismus 
einnimmt. Grundlage für die Ver­
besserung der materiellen und kultu­
rellen Lebensbedingungen sind ein 
kontinuierliches Wirtschaftswachs­
tum, ein hohes Entwicklungstempo 
der Produktion, die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und die Erhö­
hung der Effektivität der Volkswirt­
schaft. Der Hauptweg dazu ist die 
—► Intensivierung der gesellschaftli­
chen Produktion. Die Einheit von 
Ziel und Mittel bedeutet auch, daß 
alle Elemente der Wirtschaftspolitik 
auf die Erfüllung der H. gerichtet 
sind. Die Erfüllung der H. wiederum 
löst neue schöpferische Initiativen 
zur weiteren allseitigen Stärkung der 
DDR aus. Die Erhöhung des Le­
bensniveaus der Werktätigen wird 
immer stärker zu einer wichtigen 
Voraussetzung für die Entwicklung 
menschlicher Fähigkeiten, für die 
Entfaltung der Persönlichkeit, für 
die Vervollkommnung der materiel­
len Produktion, für die Entwicklung 
von Wissenschaft, Technik, Kultur 
und sozialem Fortschritt. Der ge­
setzmäßige Zusammenhang zwi­
schen den Bedürfnissen der Men­
schen und der Produktion ist immer


